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Seljan Mirko, Geograph und Ethno-
graph. Geb. Karlstadt (Karlovac, Kroatien), 
5. 4. 1871; gest. Peru, nach 30. 3. 1913. 
Sohn eines Kürschners, Bruder von Stjepan 
(Stevo) S. (s. u.). Nach Absolv. von 4 Kl. 
Kadettenschule widmete sich S. nicht dem 
militär. Beruf, sondern der Bautätigkeit. Er 
befaßte sich 1893–96 mit der Donauregu-
lierung bei Wien und Orsova (Orşova), 
1897/98 mit dem Bau von Brücken über die 
Donau in Budapest und im Auftrag K. Alex-
ander III. am Fluß Newa in St. Petersburg. 
Seine Freizeit widmete er dem Sport. Mit 
dem Preisgeld von einem Sieg im Mara-
thonlauf unternahm er eine Fußwanderung 
von Petersburg nach Paris, die 100 Tage 
dauerte, verblieb dort zwei Monate, hielt 
Vorträge und bereitete Violinkonzerte vor, 
kehrte dann wieder zu Fuß über München 
und Budapest nach Karlstadt zurück, wo er 
als „Champion of Globetrotter“ gefeiert 
wurde. Sein Bruder Stjepan (Stevo) S. 
(geb. Karlstadt/Karlovac, Kroatien, 19. 8. 
1875; gest. Ouro Preto/Minas Gerais, Brasi-
lien, 7. 6. 1936) absolv. 6 Kl. Realgymn., 
diente 1894–98 in der österr.-ung. Flotte, 
arbeitete kurzzeitig in einer Apotheke und 
kehrte dann nach Karlstadt zurück. Neben 
Lerman (s. d.) zu den bekanntesten kroat. 
Forschungsreisenden um die Wende des 
19./20. Jh. zählend, reisten die Brüder 1899 
nach Ägypten, Somalien und Äthiopien, wo 
Mirko am Hof K. Menelik II. zum Gouver-
neur der südl. äquatorialen Prov. und Stje-
pan zu dessen Stellv. ernannt wurden. Sie 
lernten die Sprache der dortigen Bevölke-
rung und sammelten ethnograph. Material. 
1900 fertigte Mirko eine Landkarte vom 
südäquatorialen Äthiopien an, die als erste 
vollständige Übersicht gilt und eine Anord-
nung der Stammes-Gemeinschaften enthält. 
Wegen seiner Verdienste in der Organisa-
tion der Staatsverwaltung wurde er mit dem 
höchsten k. Diplom ausgez. 1900, im Laufe 
des Buru Kriegs, unterstützten die Brüder 
die Buru, setzten aber nach dem Friedens-
schluß des Burustammes mit den Englän-
dern ihre Forschungen in Südamerika fort. 
1903 erreichten sie Rio de Janeiro und 
gründeten dort die Fa. Mision cientifica 
Croata Mirko y Stjepan S. zur Erforschung 
der Lebensweise der Indianerstämme. Ihre 
Publ., im In- und Ausland veröff., verf. sie 

in Kroat., Dt., Französ. (Mirko) sowie in 
Span., Portugies. und Engl. (Stepjan). Viele 
ihrer Reiseberr. sammelte Zlatko Milković 
und publ. sie 1943. Bes. Verdienste erwar-
ben sich die Brüder als Erforscher von 
Flüssen, u. a. des Paranapanema, Paraná, 
Iguaçu, Paraguay, Huallaga und Amazonas. 
Ihre ethnolog. Smlg. mit 133 Exemplaren 
spiegelte äthiop. Kulturgut am Ende des 
19. Jh. wider. In Zagreb befinden sich Ex-
ponate ihrer Smlg. in der Geolog.-Paleonto-
log. und der Zoolog. Abt. des Kroat. Volks-
mus., im Ethnograph. Mus. Mss., Reise-
berr., Tagebücher, Karten, Photos und 
Zeichnungen sowie 240 Exemplare der in-
dian. Kultur aus Südamerika. Die Brüder S. 
trugen viel zur wirtschaftl. Besserstellung 
der Länder, in denen sie lebten, bei und un-
terstützten nach Südamerika ausgewanderte 
Kroaten. Nach Mirkos Tod setzte Stjepan 
die Untersuchungen der Erzsedimente in 
Mittel- und Südamerika fort. In Ouro Preto 
führte er eine Teeplantage, womit er sich 
großen Reichtum erwarb. 
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Selle Friedrich, Theologe und Botaniker. 
Geb. Promoisel (auf Rügen), Preußen (Sar-
gard-Promoisel, Dtld.), 11. 6. 1860; gest. 
Bad Ischl (OÖ), 27. 4. 1931; evang. AB. 
Nach Absolv. des Gymn. in Beuthen (By-
tom, Polen) stud. S. in Breslau (Wrocław) 
Theol. und wurde 1885 ordiniert. Nach ei-
nem Vikariat in Kreba (Oberlausitz) wurde 
er dort 1886 Pfarrer und Kreisschulinsp. 
Währenddessen begann er phil. Stud. und 
wurde mit einer sprachtheol. Arbeit in 
Halle (Halle an der Saale) 1889 zum 
Dr. phil. prom. 1895 als Pfarrer nach Meran 
(Merano/Meran) berufen, erweiterte er dort 
die Schule, sorgte für Friedhofsanlagen, 
Kirchen- und Pfarrhausbau und errichtete 
ein Diakonissenhaus. 1902–05 war er Pfar-


